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Thorner 


Freitag, den 10. Auguſt 


Einer Nachricht des „Vorwürts“ zufolge iſt 
Liebknecht an einem Gehirnſchlag geſtorben. Er 
hatte am Montag Abend bis 1 ¼ Uhr Nachts 
gearbeitet; kein Zeichen verrieth die nahe Kata⸗ 
ſtrophe, als er ſich zur Ruhe begab. Am frühen 
Morgen gegen 4 Uhr wurde ſeine Frau durch ein 
Röcheln geweckt; der alsbald hinzugerufene Arzt 
konnte nur noch den Tod des Abg. Liebknecht 
feſtſtellen. 

Die „Nat. Ztg.“ ſchreibt: Das bewegte Leben 
eines nimmer raſtenden, unbeugſamen Agitators hat 
ein Ende gefunden, das deutſche Parlament hat 
eins ſeiner älteſten und bekannteſten Mitglieder, 
die Sozialdemokratie einen der regſten und den 
ſtarrſinnigſten ihrer alten Führer verloren. Der 
Tod Liebknechts bedeutet für die Partei mehr als 
den Verluſt eines Führers, er bedeutet für die 
unentwegt an der ſtreng revolutionären, ſtreng 
internationalen, allein auf das Endziel gerichteten 
älteren Elemente den Verluſt der ſicherſten Stütze, 
für die jüngere Richtung das Aufhören des 
heftigſten unerſchütterlichſten Widerſtandes. Wenn 
das Organ, das Liebknecht bis zu ſeiner letzten 
Stunde geleitet, an ſeiner Bahre ausruft: „Was 
Liebknecht der Partei war? Er war die 
Partei ſelbſt!“ — fo iſt das in gewiſſem 
Sinne nicht unzutreffend, drückt aber zugleich aus, 
daß die Partei ohne ihn etwas Anderes werden 
müßte, als ſie mit und unter ihm war. Und in 
der That darf man auch die an eine „Mauſerung “ 
geknüpften Erwartungen nicht zu weit jteden — 
bleibt die wohlorganifirte, über ein großes Heer 
von Genoſſen verfügende Sozialdemokratie auch 
ſtets eine Feindin der beſtehenden Staatsordnung 
— ein etwas verändertes Geſicht muß und wird 
fie doch unter der Herrſchaft der jungen Kräfte 
annehmen, die 1848 nicht mehr kennen, dafür 
aber in der Zeit jener modernen weltpolitiſchen 
Entwickelung aufgewachſen find, der Liebknecht ſtets 
am ſchroffften, ſtets unbelehrbar gegenüberſtand 

— 


Der deutſche Handel in Kiantſchon 1900. 
Seit dem 1. Januar iſt in Anlehnung an die 


Neue Moden. 


engliſche und amerikaniſche Handelsſtatiſtik die 
dankens werthe Neuerung in der deutſchen zur Ein⸗ 
führung gelangt, daß in Oſtaſien neben dem bis⸗ 
herigen Herkunfts = und Beſtimmungsland China die 
Einfuhren von bezw. nach Klautſchou und Hongkong 
zur Verzeichnung gelangen. Damit wird unſer 
Verkehr mit der eigenen Kolonie aus dem Geſammt⸗ 
handel mit China herausgehoben und durch die 
Bekanntgabe der Importe von und Exporte nach 
Hongkong muß ſich herausſtellen, ob und in welcher 
Größe der bevorzugte Süden Chinas Lieferant und 
Abnehmer für Deutſchland geworden iſt. 

Die monatlichen Veröffentlichungen über den 
deutſchen Außenhandel enthalten mehr als die Sta- 
tiſtiken anderer Staaten eine größere Anzahl von 
Ländern, woraus erſichtlich, woher hauptſächlich die 
Waaren zur Einfuhr gelangen, wohin ſie großen⸗ 
theils verſandt werden. Wenn man das Juniheft 
1900 auf die Anführuug der neuen Herkunft? = und 
Beſtimmungsländer durchblättert, jo wird man kaum 
erwarten können, dieſe oft erwähnt zu finden. Wir 
haben denn auch nur Hongkong zweimal, Kiautſchou 
nicht angeführt gefunden, indem im I. Semeſter 
1900: 1084 D.⸗3. Schießpulver und 102 D. -Z. 
wollene Tuch und Zeugwaaren nach dort geſchickt 
wurden. Es läßt das einen Schluß nach zweierlei 
Richtung zu; entweder nämlich iſt der Handels⸗ 
verkehr nach Hongkong und Kiautſchou noch recht 
gering, oder es wird Seitens der Zollſtellen noch 
nicht genügend Nachdruck auf die Ermittelung der 
Waarenherkunft und Beſtimmung gelegt, da die 
Importe von und Exporte nach China (außer 
Kiautſchoun und Hongkong) doch große find. Viel⸗ 
leicht wäre es nützlich, wenn in den Vierteljahrs⸗ 
heften die wichtigſten Ein ⸗ und Ausfuhrdaten, 
unſern Handel mit Kiautſchou angehend, für das 
erſte Semeſter des laufenden Jahres bekannt ge⸗ 
geben würden. Wir ſind gewiß, daß eine ſolche 
Ueberſicht manchem Kaufmann von Nutzen ſein 
könnte. 

— 
Deutſches Reich. 
Berlin, den 4. Auguſt 1900. 


— Fünf Generale, die ſämmtlich aus 
dem erſten Garderegiment zu Fuß hervorgegangen 


Ausſchnitt lagen. 


Beilung 


Sehr fein wirkte ein rothes Unterkleid zum 
| ſchwarzen, pallletten⸗geſtickten Uebergewand. Im Uebrigen wählt man 


find, feiern morgen ihr ſechzigjähriges Dienſtjubi⸗ 
läum. Das Militär⸗Wochenblatt“ ſchreibt darüber: 
Das Erſte Garde ⸗ Regiment zu Fuß, aus deſſen 
Schule ſchon jo viele ausgezeichnete Offiziere her⸗ 
vorgingen, hat in dieſem Jahre ein ganz beſonderes 
Ereigniß zu verzeichnen. Im Jahre 1840, alſo 
vor nunmehr 60 Jahren, traten fünf Offiziere bei 
dem genannten Regiment ein, die ſümmtlich — ein 
gewiß ſeltener Fall — hohe, zum Theil die 
höchſten militäriſchen Rangſtufen erreichten und 
ſich heute noch des beſten Wohlſeins erfreuen. Es 
find dies, nach dem Dienſtalter ihres Eintritts 
geordnet, die folgenden Offiztere: 1) Generalleut⸗ 
nant z. D. Rudolph v. Barby, zuletzt Kommandant 
der Feſtung Raſtatt, eingetreten am 9. Auguſt 
1840; lebt in Wiesbaden; 2) Generalleutnant 
z. D. Burkhardt v. Schmeling, zuletzt Kommandant 
von Danzig, eingetreten am 9. Auguſt 1840; lebt 
in Wiesbaden; 3) General der Infanterie, General⸗ 
Adjutant des Kaiſers Wilhelm I. und A la suite 
des Garde⸗Füſilier⸗Regiments Bernhard v. Werder, 
zuletzt Gouverneur von Berlin, eingetreten am 
9. Auguſt (Patent vom 12. Auguſt) 1840; lebt 
in Berlin; 4. General der Infanterie à la suite 
der Armee Wilhelm Graf v. Kanitz, zuletzt General⸗ 
major und Kommandeur der 1. Garde⸗Infanterie⸗ 
Brigade, eingetreten am 18. November 1840, 
lebt auf ſeinem Gute Schmuggerow bei Anklam in 
Pommern; 5) General der Infanterie, General⸗ 
Adjutant weiland des Kaiſers Wilhelm I., zuletzt 
deutſcher Botſchafter in Petersburg, Lothar v. Schwei⸗ 
nitz, eingetreten am 28. November 1840; lebt in 
Caſſel. Den vielen Freunden und Verehrern der 
genannten Generale wird es ſicherlich willkommen 
ſein, von den obigen Daten Kenntniß zu erhalten. 
Den Jubilaren aber ſei es vergönnt, noch manches 
Jahr in voller Friſche und Geſundheit auf ihre 
thatenreiche und ehrenvolle militäriſche Laufbahn 
zurückgeblicken, die ſie gemeinſam vor nunmehr 
60 Jahren bei dem Erſten Garde ⸗ Regiment zu 
Fuß begannen, zu deſſen Ruhmeskranz fie durch ihr 
Leben und Wirken ein neues Blatt hinzufügten. 
— —  —__—_—_] 


Ausland. 
England. London, 8. Auguſt. Unterhaus. 


(Zweites Blatt.) 


1900. 


Brodrick theilt mit: Wir haben ſoeben zwei Tele 
gramme erhalten, eins in Chiffern von Macdonald 
datirt von Peking 3. Auguſt, welches lautet: Ich 
habe heute Ihr, durch den chineſiſchen Geſandten 
befördertes Chiffre⸗Telegramm erhalten. Das 
Geſchützſeuer hat am 16. Juli aufgehört, aber das 
Gewehrfeuer wurde ſeitdem von der chineſiſchen, 
durch Regierungstruppen und Boxrers gehaltenen 
Stellung in Zwiſchenräumen fortgeſetzt. Wir er⸗ 
litten dadurch geringe Verluſte. Folgende Eng⸗ 
länder ſind getödtet: Warren, David, Oliphant 
und Kapitän Strouts, verwundet 26 Engländer, 
darunter Kapitäne Halliday und Wray und der 
Times⸗Correſpondent Moriſſon. Alle Verwundeten 
ſind mit einer Ausnahme wohlauf. Die übrigen 
Engländer in der Geſandtſchaft befinden ſich wohl, 
ebenjo die ganze Beſatzung. Der Geſammtverluſt 
beträgt 60 Todte und 110 Verwundete. Wir 
haben unſere Befeſtigungen verſtärkt und haben in 
der Geſandtſchaft über 200 Frauen und Kinder. 
Die chineſiſche Regierung verweigerte uns bis⸗ 
her die Erlaubniß. chiffrirt zu telegraphiren.“ 
Hieraus ergiebt ſich, bemerkt Brodrick, daß 
Macdonald wohlbehalten iſt. (Beifall.) Wir 
haben auch Information bezüglich des Vormarſches. 
Ein Telegramm unſeres Contreadmirals in China 
aus Tſchifu vom 6. Auguft meldet: Die Verbün⸗ 
deten, etwa 12 000 Mann ſtark, griffen heute früh 
energiſch die chineſiſche Stellung bel Hſiku etwa 
zwei Meilen von Tientſin an. Die Chineſen 
wurden vertrieben und zogen ſich nordwärts zurück, 
vorfolgt von den Verbündeten, die darauf Peitſang 
beſetzten. Transporte folgen den Truppen zu 
Waſſer und zu Lande. Der Vormarſch auf 


Peking hat begonnen. — 


Die heutige Thronrede beſagt, die Beziehungen 
zu den europäiſchen Mächten und Amerika find 
dauernd freundlich. Bezüglich des Krieges in Süd⸗ 
afrika drückt die Rede nach einer lobenden Anerkennung 
des Heldenmuthes und der hohen militärlſchen Eigen⸗ 
ſchaften der Truppen die Hoffnung aus, daß die 
Annektirung des Oranje⸗Freiſtaates der erſte Schritt 
zur Vereinigung der Raſſen unter Einrichtungen 
ſei, welche, während fie von Anfang an eine gute 


und gerechte Regierung für Alle aufrichten, mit 


der Zeit derartig entwickelt werden könnten, daß 


ausgeſchnittenen Kleider garnirt man mit Blüthen⸗Colliers, oder mit 
großen Blüthen an der Bruſt, deren Stiele lang herabfallen. Weiße 


Paris. — Die im Gefolge der Ausſtellung ſich ununter⸗ 
brochen an einander reihenden Feſtlichkeiten geben, neben den großen 
Hochzeiten, Gelegenheit, auch die Geſellſchafts⸗Tollette zu ſtudieren 
und intereſſantes Material bereits für die nächſte Saiſon zu ſammeln, 
wo es zu allererſt für die im September und Oktober zu erwar⸗ 
tende Hochfluth von Hochzeiten und den ſich daran anſchließenden 
Feſtlichleiten Verwendung finden dürfte. 


Es ſcheint faſt, als ſolle der Empire⸗Styl, reizvoll modiſi 
die große 5 aen. 85 Anmuth, ſchlichte fließende Linien, 
ve und doch unendlich ſorgſam geartete Prinzeß⸗ Roben dominiren 


Sehr beliebt Üt die Verwendung von Crope de · Chine oder Kaſch⸗ 
mir zu Ball. Tolletten, die mit ſchmalen Goldbröichen oder applieir⸗ 


eirt, 


ten Lorbeer⸗ aus Spitzen⸗Stickerel ganz decent beſetzt werden. 
Wie in alten Zeiten, ziert man gen Nocke mit ae aus 
Stoff modellirten Blumen. Mohnroth dominirt auch im Ballsaal, 
— jo ſchmückten ein lei Kleid in Prinzeßform große 
Mohnbläthen, die mehr auf dem Hals als auf dem geſchwelften 


die Blüthen möglichſt Ton in Ton zur Toilette, z. B. große 
Sonnenblumen zum gelben Tüllkleide. Auch auf dem ſchmalen 
Aermel⸗Bandeau werden die großen Blüthen angebracht. Wunder⸗ 
voll war ein blaues Damaſtkleid mit Flieder, deſſen lange Dolden 
herabfallend Schultern und Ausſchnitt begrenzten; außer den Blüthen 


dienten nur gelbliche Spitzen zur Garnitur des Kleides. Goldgelbe | 


Aehren zur weißſeidenen Toilette find von überraſchend vornehmer 


Daneben find die zartblauen Iris als Blüthenſchmuck 


g. 
wie als Farbe ſehr beliebt. 
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Schneider · Roſtüm Kleid mit Kieid mit 
mit Jaccchen geſchloſſenem Bolero. offenem Bolero. 


Der Vorliebe für Blumenſchmuck entſprechend, trügt man auch 
wieder häufiger Blumen im Haar und zwar meiſt zu beiden Seiten 


des Kopfes, möglichſt dicht über den Ohren in der wellig gebauſchten 


Friſur. So wird auch der Brautkranz üppiger und breiter und 
nicht jo kronenartig emporſteigend, mehr eine anmuthige Ranke. Die 


Maidenblush-Rojen zum weißen Kleide bilden die 


ſchönſte Zierde 
der jungen Mädchen und Frauen. f 


Braut: oder Confirmanden-Taſchentücher mit 
Durchbruch und Spitzen ⸗Arbeit, ſowie Weiftſtickerei. 

Den zahlreichen Darſtellungen der „Modenwelt“ (Verlag von 

Franz Lipperheide, Berlin) an reizvollen Handarbeiten in den mannig⸗ 

fachſten Techniken entnehmen wir drei Confirmanden⸗ oder Braut⸗ 


Taſchentücher, die, im Quadrat etwa 30—32 cm groß, aus feinſtem 


Leinenbatiſt hergeſtellt, ſich durch beſonders geſchmackvolle Randver⸗ 
zlerungen auszeichnen. Das einfachſte der drei Taſchentücher um 
giebt ein 1 em breiter Hohlſaum, dem ſich nach innen, in je etwa 
6 mm weiter Entfernung, zwei Durchbruchſtreifen anfügen. Eine 
Bordüre in feiner Weißſtickerei ziert das untere Taſchentuch, das 
gleichfalls ein 1 cm breiter Hohlſaum umſchließt. Schnurſtich, 
Kreuznaht und Leiterſtich (Durchbruch) find die vorherrſchenden 
Sticharten, denen ſich nur bei den kleinen Blümchen Hochſtickerei 
geſellt. Die reiche Wirkung der dritten Vorlage, deren Randver⸗ 
gierung im Original echte Köppelſpitze war, kann auch friſche Spitzen⸗ 
Arbeit erſetzen, für die das „Schnittmuſter⸗Atelier der Modenwelt“ 
r Vorzeichnungen auf Kattun zum Preiſe von 30 Pf. 
efert. 

Die ausführlichen techniſchen Beſchreibungen zu den hier wieder⸗ 
gegebenen Illuſtrationen ſind in der genannten Nummer der Moden⸗ 
welt enthalten. Sämmtliche Schnitte können aber auch gegen Ein⸗ 
ſendung von 50 Pf. für Porto und Speſen direkt vom Schnitt⸗ 
muſter⸗Atelier der „Modenwelt“ und „Illuſtrirten Frauen⸗Zeitung“, 
Berlin W.?°, Potsdamerſtraße 38, bezogen werben, 


3 ſie gleiche Rechte und Privilegien in den ſüdafri⸗ 
R kaniſchen Herrſchaften der Königin ſichern. Die 
Thronrede fährt ſodann fort, die britiſche und die 
anderen Geſandtſchaften in Peking wurden uner⸗ 
wartet von aufſtändiſchem Pöbel angegriffen. Man 
befürchtet, daß viele Mitglieder ermordet ſind. 
In wie weit die chineſiſchen Behörden Mit⸗ 
ſchuldige dieſes ſchrecklſchen Verbrechens find, und 
4 ob der britiſche Geſandte und ſeine Familie ſich 
5 


unter den Opfern befinden, iſt noch ungewiß. Die 
äußerſten Anſtrengungen werden von der Königin und 


hebern dieſes beiſpielloſen Verbrechens eine gerechte 
Strafe zu Theil werden zu laſſen. Bedeutende 
Maſſen britiſcher und indiſcher Truppen ſind ent⸗ 
ſandt worden zum Schutze der europäiſchen Inte⸗ 
reſſen in China und das engliſche Geſchwader in 
jenen Gewüäſſern iſt ſtark vermehrt worden. Die 
1 Thronrede weiſt ſodann noch auf die Ashanti⸗Ex⸗ 
pedition und die Hungersnoth in Indien hin und 
Obeeſpricht ſchließlich innere Angelegenheiten. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Ein Zwergvolk der Urzeit. Ueber 
eine wichtige Entdeckung berichtet D. Nueſch in 
dem „Anzeiger für ſchweizeriſche Alterthumskunde“. 
Vor einigen Jahren wurde bekanntlich bei den 
Ausgrabungen der prähiſtoriſchen Niederlaſſung am 
Schweizerbild ein Begräbnißplatz mit vielen 
Gräbern aus der neolithiſchen Steinzeit entdeckt. Es 
befanden ſich darin Skelettreſte von 27 Menſchen 
der neolithiſchen Steinzeit, die zu einer älteren 
Raſſe als die bisher bekannten Pfahlbauer gehörten. 
Die Skelettreſte gehören 14 erwachſenen Menſchen 
unter 10 Jahren an. Unter den Erwachſenen 
waren fünf Skelette von ungewöhnlicher Klein⸗ 


ee a, 


3 heit. Der Anthropologe Prof. Dr. Kollmann in 
Bagel ſtellt feſt, daß die kleinen Skelettreſte nicht 
. von Kindern, wie man urſprünglich annahm, her⸗ 
rühren konnten, ſondern von erwachſenen voll⸗ 
ſtändig ausgebildeten, kleinen Menſchen, von Pyg⸗ 
mien. Zum erſten Mal waren hier alſo Pyg⸗ 
müen aus der neolithiſchen Epoche der Steinzeit 
aufgefunden worden, Der Fund erregte Aufjehen, 


Zweifel an der Exiſtenz einer beſonderen kleinen 
Raſſe in dieſer grauen Vorzeit aufkommen. Dr. 
Nueſch hat nun neuerdings eine Entdeckung ge⸗ 
macht, die dieſe Annahme beſtätigt. Er fand im 
Muſeum von Schaffhauſen in einer Schublade 


in der Grabhöhle zu Dachſenbügel, die ſich 
zwiſchen den beiden prähiſtoriſchen Stationen der 
Schweiz, dem Keßlerloch bei Thayngen und dem 
Schweizersbild, befindet, ausgegraben worden, aber 
bisher unbeachtet geblieben waren. Die beiden 
menſchlichen Skelette wurden in beinahe völlig 


Bekanntmachung. 

Auf Allerhöchſten Befehl Sr. Majeſtät 
des Kaiſers und Königs hat das Bezirks⸗ 
Kommando zur Verwendung in China 
bereite Unteroſſiziere und Mannſchaften 
des Beurlaubtenſtandes namhaft zu 
machen. 
N Mannſchaften der Reſerve und Land⸗ 
wehr, welche zur Verwendung in China 
bereit find, haben ſich ſofort in der 

Zeit von 9—11 Uhr Vormittags 

beim unterzeichneten 8 
unter Vorlage der Militär⸗Pa⸗ 
piere, behufs ärztlicher Unterſuchung 

auf Tropendienſtfähigkeit zu melden. 

Es iſt in Ausſicht genommen, daß 
dieſe Maunſchaften Kapitulationshandgeld 
und Löhnungszuſchuß erhalten. 

Thorn, den 4. Auguſt 1900. 


Königliches Vezirks⸗Kommando. 
Bekanntmachung. 


Die Staats- und Gemeindeſteuern pp. 

fr das 2. Vierteljahr des Steuer ⸗ 
Fee een Saen vo 
der zwang en reibung bis 
2 fpäteltens 


Mitt 


vorſteher 


zu 


Dieunſtunden zu zahlen. n N 
3 Im Inzereſſe der Steuerzahler machen wir 
darauf aufmerkſam, daß der Andrang in den 
letzten Tagen vorgenannten Termins ſtets ein 
ſehr großer ift, l ſelbſtverſtändlich die 
Abfertigung der Betreffenden verzögert wird. 
Um dieſes zu verhüten, empfehlen wir, ſchon 
5 jegt mit der Zahlung zu beginnen. 
horn, den 25. Juli 1900. 


Der Magiſtrat. 


N 


der Schulſtraße) iſt eire 
0 Zweig ⸗Auſtalt 
; Ber ſtädtiſchen Volksbibliothek errichte! 
worden. g 
Die Ausgabe der Bücher wird dortſelbft 
erfolgen jeden 
jeden Dienſtag und Freitag, 
N 5 Abends von 5 bis 6 Uhr. 
Die Abonnements bedingungen ſind diejelber 
wie — die Hauptbibliothek, deren Benutzung 
daneben freiſteht. \ 
* Der Vierteljahrs⸗Befirag beträgt 
50 Pfennig. Der laufende Monat wird ir 
das nächſte Vierteljahr hineingerechnet. 
Die Benutzung der Bibliothek wird insbe⸗ 
ſondere Handwerkern und Arbeitern em- 


pfohlen. 5 
Der Magiſtrat. 


loſigkeit, 


Be; > 


1 


ihren Verbündeten gemacht werden, um den Ur⸗ 


aber, da er vereinzelt daſtand, konnten noch immer 


Skelettreſte, die vor 26 Jahren von Dr. v. Mandach 


Befamntmarhung. 


Zur Neuwahl von 8 Repräſentanten und ö 
4 Repräſentanten Stellvertretern der hieſigen z 
Synagogen⸗Gemeinde habe ich einen Termin 

7 


u 
"Montag, den 22. Oktober er., 


in der Aula der hieſigen Synagoge anberaumt, 
zu welchem hierdurch ſämmtliche männliche, 
vob jährige unbeſcholtene und felbſtſtändtge 
Mitglieder der Gemeinde, welche während der 
letzten 3 Jahre ihre Abgaben für die Syna⸗ 0) 
gogen-@emeinde ohne Exekution gezahlt haben 
eingeladen werden. 

Thorn, den 81. Juli 1900. 


Der Regierungs⸗Wahl⸗Commiſſarius. | 74 


Bekanntmachung. 


Ein Theil der Dill 'ſchen Badeanftolt fteht | p 
auch in dieſem Jahre für Unbemittelte 
offen und zwar an jedem Tage von 12 Uh. 

ags ab. 
Für unbe 
insbeſondere Dienſtmädchen, ind die Wochen» 
tage Montag, Mittwoch und Freitag, für 
Schulknaben, Lehrlinge, Dienſtjungen und (O 
Arbeitsbunſchen dagegen Sonntag, Dienſtag, 
Donnerſtag und Sonnabend beſtimmt. * 

Badekarten werden an Schulkinder und an 
Schüler der Fortbildungsſchule 
Herren Lehrer, ſonſt durch die Herren Bezirks ⸗ 
bezw. Armendeputirten vertheilt. 
Für Badewäſche haben die Badenden ſelber | 97 


orgen. 
Thorn, den 10. Mai 1900. 


dt für Armenſachen, 


-Nervenleiden 


Herzklopfen, Angſtgefühl, Schwindel, Mattigkeit, 
Schlafloſigkeit, Gemüthsverſtimmung, Gedächtniß⸗ 
ſchwäche, Ohrenſauſen, Zittern der Glieder, ner⸗ 


Alt vbs⸗rheumatiſche Schmerzen, Kopfschmerz 

ieee eee e een, . per von im al Hämmern 
f \ ] u. Pochen in äfen, Blutandrang zum 
Bekanntmachung. Kopfe, Kopfkrampf, einſeitiges Kopfweh ver⸗ 
In dem Hauſe des Klein · Kinder · Bewahr e e eee ee 5 575 

5 echreiz, genkrampf, 
Verein Hartenkraße Nr. 22 (Eingang von Magenkaluerh, Blähungen, Stubloerftopfung, 


Durchfall, Magenſchwäche, Aufſtoßen, Appetit: 
Uebelkeit behandle ich ſeit Jahren, 
nach auswärts brieflich, mit beſtem 
Erfolge ohne Störung in der gewohnten Thätig⸗ 
keit der Patienten. Broſchüre mit zahlreichen 
Atteften von mir 
verſende gegen 
in Briefmarken frei. 
C. B. F. Rosenthal, 
München, Bavariaring 33. 

Specialbehandlung nervöſer Leiden 


Trock. 


unter Schuppen lagernd, der Meter Atheilig ge⸗ 
ſchnitten, liefert frei Haus 8 


ausgeſtreckter Lage in einer gemauerten Steinklſte 
gefunden, deren inneres Maaß 1,5 Meter Länge 
auf 0,4 Meter Breite betrug. Die vorhandenen 
Knochen, beſonders die Röhrenknochen, find ziemlich 


gut erhalten und zeigen nach der Unterſuchung des 


Dr. Nueſch auffallende Uebereinſtimmung im Bau 
und in der Länge mit denen des Schweizerbildes. 


Eins der Pygmüenſkelette vom Schweizerbild ge⸗ 


hörte einem Menſchen von 1500 Millimeter Höhe 
an, der Oberſchenkelknochen hat eine Länge von 
393, Millimeter. Ihm entſpricht das eine Skelett 
der Steinkiſte vom Dachſenbüel, deſſen Ober⸗ 
ſchenkelknochen eine Länge von 385 Millimeter hat, 


was auch auf eine geringe Körperhöhe hinweiſt. 


Auch hier handelt es ſich nicht um verkümmerte 
Individuen der großen Menſchenraſſen, ſondern um 
ausgewachſene Menſchen einer kleinen Raſſe. Aus 
dieſen Funden erhält die Entwicklungsgeſchichte der 
Menſchheit einen neuen Hintergrund. Die faſt in 


allen Ländern verbreitete Sage, daß in früheren 


Zeiten ganz kleine Menſchen, Zwerge, Bergmännchen 
in den Höhlen und im Berginnern hauſten, 
ſcheint dadurch zur hiſtoriſchen Thatſache zu werden, 
und die Pygmäen der neolithiſchen Zeit ſcheinen 
eine der Erſtlingsformen des Menſchentypus dar⸗ 
zuſtellen. Wahrſcheinlich werden auch noch an 
anderen Orten Ueberreſte von dieſen kleinen 
Menſchenraſſen in Europa zur jüngeren Steinzeit 
aufgefunden werden. Ueber die Pygmäenreſte aus 
der Grabhöhle bei Dachſenbüel wird eine beſondere 
Publikation vorbereitet. 

Die Andréeboje. Profeſſor Nathorſt hat 
neuerdings die Frage: „Kann die zu letzt gefundene 
Andrée ⸗ Boje Aufſchluß über den wahrſcheinlichen 
Kurs des Expedition geben?“ folgendermaßen zu 
beantworten verſucht: Unter der Vorausſetzung, 
daß Boje Nr. 3 die ganze Zeit mit dem Polar⸗ 
ſtrom getrieben und bei Island in andere 
Strömungen gekommen iſt, iſt vermuthlich der 
Ballon nach dem Aufſtieg gegen Nordoſt getrieben, 
hat den 82. Breitengrad überſchritten, jedoch nicht 
den 83. erreicht, darauf Windſtille angetroffen, 
iſt dann nach Weſten getrieben, 13. Juli nach Oſt 
und Südoſt zwiſchen Spitzbergen und Franz 
Joſefsland, bis man offenes Meer erreichte, wo⸗ 
bei die Polarboje verloren wurde. Dann ging es 
wieder nordwärts, bis der 83. Grad paſſiert war. 
Dieſes müſſe ſich Alles bereits am 15. Juli, alſo 
drei Tage nach dem Aufſtieg abgeſpielt haben. 
Welchen Aufſtieg der Ballon ſpäter genommen, 
muß unentſchieden bleiben, bis man weitere Bojen 
und treibende Gegenſtände aufgefunden hat. Wenn 
jedoch die oben erwähnte Vorausſetzung unrichtig 
wäre, ſo fehlt jede Möglichkeit, zu berechnen, wo 
die Boje ausgeworfen wurde. Sollte die letzte 
Boje Wrackgut ſein und den Ballon gleichzeitig mit 
der Polarboje verlaſſen haben, ſo muß die Kataſtrophe 


auf Franz Joſefs⸗Land vor ſich gegangen ſein. | 
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Haupttreffer von 300 000 Kronen gezogen. 
nächſten Tage meldete ſich beim Finanzrath Polyak 


GR 
RAN, 


0 Be er ” * 1 17 ” 21 1 
Dividende im eng 1900: 30 bis 138% der 
I Alter der Verficher: f 


in Thorn: Albert Olschewski: Bromb. Vorſtadt, Schulſtr. 20 


Vermi ſchtes. 


Ueber eine Haupttreffer⸗Ge⸗ 
ſchich te berichten Peſter Blätter Folgendes: 
„Im Jahre 1894 verpfändete der Kaufmann 
Oskar Renner ſein Donau⸗Regullrungs⸗Gewinn. 
anlehensloos bei der Pozſegaer Sparkaſſe. Am 
2. Dezember 1896 erfolgte bei der Sparkaſſe ein 


Einbruch, bei welcher Gelegenheit u. A. auch das 
oben erwähnte Loos geſtohlen wurde. Am 15. 
November 1999 wurde das Loos mik einem 


Am 


ein Oberleutnant, der das Loos vorwies. Man 
bedeutete ihm, daß der Haupttreffer erſt nach einem 
halben Jahre zur Auszahlung gelangen werde. 
Von der Sache erfuhr auch Renner, der Eigen⸗ 
thümer des Looſes, und er ließ beim Gerichtshof 
in Pozſega das Verbot auf das Loos legen. Als 
dann die Zeit der Einlöſung kam, da verſteckte ſich 
in der Kreditabtheilung des Finanzminiſteriums ein 
Detektiv. Mit dem Looſe kam ein junger Beamter 
der Kommerzialbank. Der Oberleutnant hatte 
nämlich die Kommerzialbank damit beauftragt, den 
Haupttreffer für ihn in Empfang zu nehmen. Der 
Haupttreffer wurde jedoch nicht ausbezahlt, dagegen 
übernahm der Unterſuchungsrichter des Straf⸗ 
gerichtshofes das fragliche Loos. Mittlerweile 
wurden auch die Diebe, die den Einbruchsdiebſtahl 
bei der Pozſegaer Sparkaſſe begangen hatten, ver⸗ 
haftet. Aus der Ausſage dieſer Diebe geht hervor, 
daß der Oberleutnant im guten Glauben das 
Loos gekauft habe und ſomit rechtlicher Beſitzer 
desſelben ſel. In Folge deſſen ſtellte der Unter⸗ 
ſuchungsrichter das fragliche Loos der Kommerzial⸗ 
bank zur Verfügung. Der betreffende Oberleutnant, 
dem nunmehr der Haupttreffer anſtandslos aus⸗ 
bezahlt werden dürfte, heißt Johann Czevrincich 
und dient beim 5. Landwehrregiment in Trieſt.“ 


— Eine heitere Ertunerung an 
Gottfried Keller berichtet das Züricher 
Blatt „Volksrecht“. Dort giebt Arbeiterſekretär 
Greulich in einer Reihe von Artikeln allerlei aus 
ſeinen Erinnerungen zum Beſten, darunter auch 
die folgende Epiſode eines Zuſammentreffens mit 
Gottfried Keller in der Neujahrsnacht 1875 auf 
1876. Die Schilderung, die hier von dem großen 
Dichter gegeben wird, theilen wir mit, weil ſie 
aus dem Leben gegriffen iſt und wir keineswegs 
der Meinunng ſind, daß das Andenken Gottfried 
Kellers dadurch Schaden leiden könne. Greulich 
befand ſich auf dem Heimwege von einer Syl⸗ 
veſterfeier und kam dabei über den Paradeplatz. 
„Dort bei den Tiefenhöfen“ (Häuſerkomplex), jo 
erzählt er, „ſah ich eine Gruppe von vier oder 
fünf Herren ſtehen, aus der mich einer mit Namen 
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hygienisch unübertroften, da Lüften und Reinigen spielend leicht. 


Elastieität und Haltbarkeit unerreicht. 


Alleinanfertigungsrecht und Vertrieb für die Städte und 
Landkreise Bromberg, Thorn, Culm, Graudenz, Inowrazlaw. 
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anrief, worauf ich mich näherte. Die Herren machten 
auf allerlei Weiſe Ulk, und zwar ziemlich laut. 
Darunter befand ſich ein kleiner, unterſetzter Mann 
mit grauem Vollbart im höchſten Stadium der 
Sylveſterſtimmung. Zum erſten Male ſah ich hier ö 
Gottfried Keller, den Meiſter der Sprache, der in | 
feinem „Romeo und Julia auf dem Dorfe“ der 
deutſchen Literatur ein Kleinod gegeben hat. 
Dieſer Meiſter der Sprache war in jener Nacht 


der Sprache ſo wenig Meiſter, daß er ſeine 
dunklen Gefühle nur durch ein ſtarkes Grunzen 
kundgab. Die andern Herten waren übrigens 
auch im „Stadinm“, und bald zeigte ſich mir 
gegen über einer beſonders kampfluſtig, womit er 
auch unſeren Gottfried ſofort anſteckte, obgleich 
dieſer bei der kleinſten Bewegung bedenklich aus 
dem Gleichgewicht kam. Nun war ich noch fo 
gut wie nüchtern, wollte mich auch an der 
deutſchen Literatur nicht verfündigen, empfahl mich 
daher ſehr freundlich von den Herren und ſetzte 
meinen Heimweg fort. Später habe ich den 
großen Dichter noch oft in beſſerer Verfaſſung ge⸗ 
ſehen, und habe es ſogar einmal zu einigen Worten 
mit ihm gebracht, ohne eine Grobheit ein⸗ 
zuheimſen.“ a 


Für die Redaktion verteilt: Curt Plato in Thorn, 
Hhandelsnachrichten. 
Amtliche Notirungen der Danziger -Börie. 
Mittwoch, den 8. Auguſt 1900. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenaunte Factorel⸗ 
Proviſton uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. roth 772 Gr. 147 M. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr. 

Normalgewicht q - 

inländiſch grobkörnig 738— 774 Gr. 1301/,—131 M. bez. 

tranſito feinkörnig 741 Gr. 92 M. 

Ger ſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch große 692 Gr. 140 M. bez. 

Rübſen per Tonne von 000 Kilogr. 
inländiſch Winter 240 M. bez. 

[Raps per Tonne von 1000 Kilogr. 

= inländiſch Winter⸗ 247 M. bez. ins 15 
Kleie per 50 Klg. Weizen⸗ 4,25 M. er 
Roggen 4,25 —4,35 M. bez. 


Der Vorſtand der Produeten⸗Börſe⸗ 


Amtl. Bericht der Bromberger handelstammet. 
Bromberg, 8. Auguſt 1900. 


Weizen 140-150 Mart, abfallende Qualität unter Rotig, 
Roggen, geſunde Qualität 130 —135 M te ab» 
fallende ualität unter Notiz. be 
Gerſte 125—135 Mk., feinſte über Notz b. 140 Mk. 
Hafer 125-135 Mk. e 
Futtererbſen nominell ohne Preis 
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Ein wahrer Schatz 
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Dr. Ratau's Selbstdewahrung 


81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
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ki; Bromb. Vorſtad andere Kleider find billig zu ver⸗ 
Holzplat an der Weichfel. Vertreter in Culmſee: G. v. Preetzmann.' kaufen be! Marks, Amtsgericht. 


Wrud und Verlag der Raihsbuchdruderet Ernst Lambeck, Ahorn, 


